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So, Donald Trump spielt nun im deutschen Team. Zumindest hat er ein Trikot mit 
der Nummer 47 als nachträgliches Geburtstagsgeschenk von Kanzler Friedrich 
Merz akzeptiert. Kann sich halt nicht jeder mit einer Boeing 747 einschleimen, so 
wie es das Golf-Emirat Katar gemacht hat. 
 
„Ich bin der Boss“, machte Trump beim G7-Gipfel am Genfer See sofort klar. Dabei 
wissen wir doch seit der WM 1954, dass es nur einen Boss auf dem Platz gibt: Hel-
mut Rahn, Schütze des Siegtreffers im Finale gegen Ungarn, der diesen Spitzna-
men trug. Aus dem Hintergrund müsste Rahn schießen! Rahn schießt… Der Rest 
ist Geschichte.  
 
Offenbar hatte das Merz-Team Trumps Geburtstag nicht im Kalender stehen und 
das Geschenk in letzter Sekunde besorgt. Denn die Mitarbeiter haben es nicht 
mehr rechtzeitig geschafft, die Beflockung des Sport-Shirts im Adidas-Flagstore zu 
beauftragen und alternativ ein anderes Sportgeschäft besucht, das die Original-
Ziffern nicht liefern konnte. Ich glaube aber nicht, dass Trump Augen für solch ein 
Detail hat. Immerhin muss mit der falschen 47 niemand aus dem deutschen Team 
ausgewechselt werden. Die höchste Zahl trägt Deniz Undav mit der 26 über den 
Platz. Und den treffsicheren Joker gegen Trump zu tauschen, das will wohl nie-
mand ernsthaft vorschlagen. 
 
Wobei die Mannschaft meiner Meinung nach einen echten Strategen vertragen 
kann. Deutschland 2026 spielt ohne einen Franz Beckenbauer. Einen Günter  
Netzer. Einen Toni Kroos. Einen Lothar Matthäus. Bastian Schweinsteiger flirtet 
am Spielfeldrand lieber mit Esther Sedlaczek. Wer will es ihm verdenken? 
 
Ob aber der US-Präsident die Fäden auf dem Platz ziehen sollte, bezweifle ich. 
Und damit meine ich nicht sein Handicap mit dem Fersensporn. Was Trump bei 
internationalen Begegnungen anrichtet, wird regelmäßig zum geopolitischen Woll-
knäuel, das kaum noch zu entwirren ist. Und wie Fußballer mit einer Schwalbe ei-
nen Elfmeter schinden wollen, so findet Trump auch immer eine Möglichkeit, vom 
eigenen Unvermögen abzulenken: Das Iran-Abkommen ist eine Katastrophe? Egal. 
Giorgia Meloni wollte unbedingt ein Foto mit mir für ihr Fußballalbum. Der frisch 
renovierte Reflecting Pool ist voller Algen, und die flaggenblaue Farbe löst sich ab? 
Schuld daran sind Vandalen der Dumbokraten! 
 
Eher ein Eigentor, oder? Da warten wir doch lieber, bis Leroy Sané endlich mal 
trifft. Vielleicht gelingt es ihm ja im Finale.  
 

Meiner Meinung nach... 

Viel Spaß beim Lesen! 
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Real I.S. 
 

Neue Mieter und   
Fortschritt bei      
Nachhaltigkeit 
  
Die Real I.S. AG hat im 
„Zentralbüro“ in Darmstadt 
rund 1.300 Quadratmeter 
Bürofläche neu vermietet. 
Mit Ferchau – Engineering 
und IT, Hydro-Ingenieure 
und dem ZIV – Zentrum 
für integrierte Verkehrs-
systeme haben sich drei wei-
tere technologie- und ingeni-
eurgetriebene Unternehmen 
für den modernen Bürostand-
ort entschieden. Die Flächen 
werden derzeit mieterspezi-
fisch ausgebaut, die Bezüge 
erfolgen ab Juli bzw. Dezem-
ber 2026.  
 
Im aktuellen Nachhaltigkeits-
bericht verzeichnet Real I.S. 
Fortschritte im Bereich Digi-
talisierung und smartes Ge-
bäudemanagement: Rund 2,5 
Millionen Quadratmeter 
Mietfläche werden über eine 
zentrale ESG-Datenanalyse-
Plattform erfasst. Zudem sind 
rund 70 Prozent der Allge-
meinflächen im deutschen 
Immobilienportfolio mit 
Smart-Meter-Systemen aus-
gestattet, während die Allge-
meinflächen der deutschen 
Real I.S.-Immobilien mit 
Ökostrom versorgt werden.  
 
Einen weiteren Schwerpunkt 
bildet die schrittweise Um-
setzung der 2024 entwickel-
ten Photovoltaikstrategie. 
Auf Basis eines portfoliowei-
ten Maßnahmenprogramms 
wurden neue PV-Projekte 
realisiert – unter anderem 
wurde eine Logistik- und 
eine Büroimmobilie großflä-
chig mit PV-Anlagen zur 
Erzeugung von Grünstrom 
und Reduzierung von Treib-
hausgasemissionen ausgerüs-
tet.  

 

NR. 508 I 26. KW I 26.06.2026 I ISSN 1860-6399 I SEITE 2 

Hohe Initialkosten sind ein Kritik-
punkt bei der Kalkulation von ge-
schlossenen Publikums-AIF. Wobei 
eins klar ist: Natürlich wollen die 
Anbieter und Vermittler an den Pro-
dukten verdienen, wer hat schon 
was zu verschenken. Bei seinen 
Fonds für semiprofessionelle Anle-
ger und institutionelle Investoren 
geht Ökorenta dennoch einen ande-
ren Weg. Beim Spezial-AIF 
„Ökostabil 17“ erreicht die Investiti-
onsquote 100 Prozent. 
 
Zielgruppe. Der AIF ist kein Angebot 
für private Kapitalanleger mit durch-
schnittlichem Sparpotenzial. Er richtet 
sich an vermögende Investoren, die 
mindestens 200.000 Euro anlegen kön-
nen. Sie sollen bei einer Laufzeit von 
elf Jahren einen Kapitalrückfluss von 
187 Prozent erzielen. 
 
Objekte. Der Fonds investiert in Erneu-
erbare Energien, in Windräder, Photo-
voltaikanlagen und spezielle Batterien, 
um den produzierten Strom zu spei-
chern und negative Preise zu vermei-
den. In Frage kommen neue Anlagen 
aber auch bestehende Objekte mit 
Repowering-Potenzial. 
 
Seinen ersten Windkraftfonds legte 
Ökorenta vor mehr als 25 Jahren auf 

und kann daher eine verlässliche Er-
fahrung nachweisen. Windkraftanlagen 
sind nötig, um die angestrebten Ziele 
zu erreichen. Bis 2030 sollen 115 Giga-
watt (GW) erreicht werden, bis 2040 
sind es 160 GW. Im vergangenen Jahr 
stieg die in Deutschland installierte 
Leistung der Windenergie auf 68 GW. 
Hohe Genehmigungszahlen für den 
Zubau lassen für die kommenden Jah-
re kontinuierliches Wachstum erwarten 
– auch wenn es nicht nur Befürworter 
der Technik gibt. Kritiker sprechen von 
Verspargelung der Landschaft und be-
fürchten negative Auswirkungen auf die 
Preise ihrer Häuser. Ein Argument, 
dass Professor Günter Vornholz in der 
vergangenen Ausgabe widerlegt hat 
(siehe Fondsbrief Nr. 507, Seite 9 
„Blowing in the wind?“). 
 
Auch der Zubau an Photovoltaik hat 
sich 2025 mit Tempo fortgesetzt. Die 
installierte Leistung Ende 2025 betrug 
rund 117 GW. Hier hat sich die Bundes-
regierung ein ehrgeiziges Ziel gesetzt, 
die bis 2030 eine Verdoppelung der 
Bruttoleistung des Bestands auf 215 
GW vorsieht.  
 
Leider benötigen wir den Strom nicht 
immer, wenn er produziert wird. Das 
führt zu negativen Preisen, weil die 
Energie auch ins Netz fließt, obwohl sie 

Fonds-Check 

100 Prozent Erneuerbare Energien 
Ökorenta geht bei Vertrieb des „Ökostabil 17“ einen eigenen Weg 

Keine Überraschung: 
Der aktuelle Spezial-
AIF von Ökorenta in-
vestiert in Erneuerbare 
Energien. Seit mehr als 
25 Jahren ist das Un-
ternehmen auf grüne 
Kapitalanlagen spezia-
lisiert. 



 

nicht verbraucht wird. Innovative Speichermedien 
können den Strom speichern und somit Energie-
schwankungen ausgleichen.  
 
Kalkulation. Ökorenta will mindestens 20 Millionen 
Euro einsammeln, wobei eine Verdoppelung des Vo-
lumens möglich ist. Der AIF investiert nicht direkt, 
sondern über Zielgesellschaften. Er investiert 100 
Prozent der Beteiligung in die Assets, ein Ausgabe-
aufschlag fällt nicht an. Allerdings enthalten die ein-
zelnen Zielgesellschaften weiche Kosten in üblicher 
Höhe. Bis Ende September 2026 bekommen Anleger 
eine Vorabverzinsung in Höhe von vier Prozent p.a. 
Die Ausschüttungen beginnen in der Prognose bei 
1,75 Prozent für 2027 und steigen auf 6,5 Prozent. 
Inklusive des mit rund 121 Prozent eingepreisten Li-
quidationserlös im Jahr 2038 kommen die Zeichner 
auf einen Rückfluss von 187 Prozent. 
 
Steuern. Die Zeit der Verlustzuweisungen bei ge-
schlossenen Fonds ist vorbei. Dennoch bietet der 
„Ökorenta 17“ steuerliche Vorteile, nämlich bei der 
Vermögensübertragung. Der Fonds ist gewerblich 
konzipiert, weshalb die Gesellschafteranteile als Be-
triebsvermögen gelten und bei einer Übertragung 

steuerlich begünstigt behandelt werden. Der Staat 
will den Betrieb und die damit verbundenen Arbeits-
plätze erhalten  und die neuen Eigentümer nicht 
durch unnötige finanzielle Belastung aus der Erb-
schafts- oder Schenkungssteuer in Anspruch zu neh-
men. Dieses Privileg genießen gewerblich tätige Ge-
sellschaften im aktuell geltenden Steuerrecht auch 
dann, wenn sie, wie der AIF, keine Mitarbeiter be-
schäftigen. Ein Fall für den Steuerberater. 
 
Kosten. Initialkosten fallen nicht an. Das heißt aber 
nicht, dass der Anbieter komplett leer ausgeht. Die 
hauseigene KVG Auricher Werte kann für den Erwerb 
eines Fonds-Assets eine Transaktionsgebühr in Höhe 
von bis zu fünf Prozent des Kaufpreises erhalten. 
Gebühr und Verwaltung kosten jährlich rund 2,2 Pro-
zent des eingesetzten Kapitals. Und die Vertriebs-
partner? Wie verdienen die Vermittler am Verkauf des 
Fonds? Alleine aus laufenden Bestandsprovisionen, 
betont Ökorenta.   
 
Anbieter. Durchaus denkbar, dass sich die Investo-
ren nach der geplanten Laufzeit dazu entscheiden, 
ihr Engagement zu verlängern. Die in den ersten Jah-
ren aufgelegten Ökorenta-Publikumsfonds haben ihre 
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Hahn 
 

http://www.hahnag.de
mailto:pchristodoulidis@de-wert.de


 

Pegasus Real Estate 
 

Mieter in Nürnberg 
  
Pegasus Real Estate Part-
ners hat mit der kanadischen 
Ranovus GmbH, Marktfüh-
rer für optische Verbindung 
in KI-Rechenzentren, eine 
mehrjährige Mietvertragsver-
längerung und Flächenerwei-
terung im Nürnberger Nord-
ostpark vereinbart. Der Tech-
nologiekonzern erweitert 
seine Flächen von rund 400 
Quadratmetern auf 1.000 
Quadratmetern. Eigentümer 
der Immobilie ist ein von 
Kingstone Investment Ma-
nagement verwaltetes Son-
dervermögen. Sie wurde 
2008 errichtet und umfasst 
5.600 Quadratmeter Mietflä-
che. 

 

geplante Dauer längst überschritten, 
weil die Mehrheit der Zeichner in die-
sem Sinne entschieden hat. Seit der 
Unternehmensgründung vor 26 Jahren 
hat Ökorenta 31 New-Energy-Fonds 
aufgelegt. 
 

Meiner Meinung nach… Vermögende 
Investoren akzeptieren keine hohen 
Weichkosten. Daher passt die Argu-
mentation von Ökorenta, 100 Prozent 
des Kapitals zu investieren. Das ge-
lingt, weil Ökorenta seine Vertriebs-
partner mit laufenden Bestandsprovisi-
onen überzeugt. Denn ganz ohne Ge-
bühren kommt auch das aktuelle Ange-
bot nicht aus. Alles andere wäre albern. 
Dennoch ist der AIF schlank konzipiert. 
Er beteiligt sich an Zielgesellschaften, 
die ihrerseits in Windräder, Solaranla-
gen und Batteriespeicher investieren. 
Die Kalkulation ist nachvollziehbar, 
Ökorenta ein erfahrenes Unternehmen. 
Ein Angebot für vermögende Investo-
ren, die mit unternehmerischen Risiken 
umgehen können.  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
     
 
 
 
 
 
 
    
 
 
         
 
 
 
 
         

Öko 
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Die installierte Leistung der Windenergie stieg 
2025 auf 68 Gigawatt. Hohe Genehmigungszah-
len lassen für die kommenden Jahre kontinuierli-
ches Wachstum erwarten. 

http://www.�korenta.de
mailto:vertrieb@oekorenta.de


 

Hannover Leasing hat seine Vertriebspause mit 
einem Publikums-AIF beendet, der Zeichnern 
Ausschüttungen in Höhe von sieben Prozent ver-
spricht. Wie das Produkt im Markt ankommt, und 
was das Unternehmen künftig plant, darüber 
sprach der Fondsbrief mit CEO Oliver Prigge-
meyer. 
 
Der Fondsbrief: Nach einer längeren Pause ist es 
häufig schwierig, die Vertriebe wieder mit einem Pro-
dukt zu erreichen. 
 
Oliver Priggemeyer: In Anbetracht des grundsätz-
lich schwierigen Marktes ist der Vertrieb unseres 
Publikums-AIF „Neustädter“ mit einem Nahversor-
gungszentrum in Gießen gut angelaufen. Wir haben 
bereits zwei Drittel des Eigenkapitals akquiriert, also 
20 Millionen Euro von 30 Millionen Euro. Die Kombi-
nation aus gefragter Assetklasse und attraktiver 
Rendite kommt an. 

In früheren Jahren hat Hannover Leasing viel über 
Sparkassen platziert. 
 
Mit dem aktuellen AIF erreichen wir vor allem freie 
Vermittler. Die Banken und Sparkassen trauen sich 
kaum noch an Sachwerte heran. Dort herrscht bei 
Immobilien-Investments große Unsicherheit beim 
Thema Risikoeinwertung. 
 
Ihr AIF schüttet sieben Prozent aus, deutlich mehr 
als vergleichbare Publikumsfonds. Damit schüren 
Sie Erwartungen bei Nachfolge-Fonds. 
 
Die Rendite ist angemessen. Der Markt gibt je nach 
Assetklasse sechs bis sieben Prozent her. Produkte 
mit den früher propagierten drei, vier, fünf Prozent 
haben keine Chance mehr. Wir müssen unseren AIF 
ja im Vergleich zu anderen Kapitalanlagen betrach-
ten, und da ist solch ein Spread durchaus gerechtfer-
tigt. Ich würde keinen Nachfolger mit einem ver-
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Realis 

Auf ein Wort 

Neustart mit Publikums-AIF gelungen 
Hannover Leasing hat zwei Drittel des Sieben-Prozenters platziert - Gespräch mit CEO Oliver Priggemeyer 

http://www.realisag.de


 

CBRE Residential 
 

Paneuropa-Fonds 
  
CBRE Europe Residential 
Partners („ERP“) setzt den 
Ausbau seiner paneuropäi-
schen Wohnimmobilienstra-
tegie fort. Nach vollständiger 
Investition wird das Fonds-
volumen die Marke von einer 
Milliarde Euro überschrei-
ten. ERP konzentriert sich 
auf die Bereitstellung von 
bezahlbaren, nachhaltigen 
Mietwohnungen für Haushal-
te mit mittlerem Einkommen 
in urbanen und strukturell 
unterversorgten Märkten 
Europas. Das Portfolio um-
fasst 16 Objekte mit 2.400 
Wohneinheiten in acht euro-
päischen Metropolregionen. 

 

 gleichbaren 
Asset platzie-
ren, der weni-
ger Ausschüt-
tungen bietet. 
 
Arbeiten Sie 
konkret an 
einem neuen 
Produkt? 
 
Wir möchten 
den AIF erst 
platzieren, 
schauen uns 

aber Opportunitäten an. Damit ist klar: 
Wir werden das Segment weiter bedie-
nen, denn wir sehen jährlich ein Volu-
men von 30 bis 60 Millionen Euro Ei-
genkapital. 
 
Die Immobilie in Gießen stammt aus 
dem Corestate-Portfolio, dem Hanno-
ver-Leasing-Mutterkonzern. Haben Sie 

das Objekt zum Sonderpreis übernom-
men? 
 
Ein konzerninterner Verkauf ist schwie-
riger als viele glauben. Es wäre einfa-
cher gewesen, das Objekt am Markt zu 
verkaufen. Niemand hätte zugestimmt, 
dass Hannover Leasing die Immobilie 
mit einem Discount übernimmt. Aber: 
Es gab keinen On-Market-Verkaufs-
prozess. Das hat uns die Transaktion 
erleichtert. 
 
Hannover Leasing ist ein Unternehmen 
unter dem Dach der Corestate. Denken 
Sie daran, sich unabhängig von 
Corestate zu machen? 
 
Hannover Leasing ist ein eigenständi-
ges Unternehmen und die Marke der 
Zukunft, die wir weiter aufbauen wollen. 
Und ja, Hannover Leasing ist die einzi-
ge operative Beteiligung. Daher wird 
Corestate nicht mit eigenen Produkten 

CR 
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CEO Oliver Priggemeyer. 

http://hausinvest.de


W E R B U N G
MARKETINGANZEIGE 

DF DEUTSCHE FINANCE SOLUTION GMBH  
Leopoldstraße 156 | 80804 München | Telefon +49  89 649563-0 | www.deutsche-finance.de/if24

— Exklusiver Zugang durch Co-Investment

— Investment in fünf neu zu errichtende Logistikimmobilien 

— Kurze Laufzeit von ca. 3 Jahren1  

— Attraktiver Gesamtmittelrückfluss von rd. 122 %²

Die DEUTSCHE FINANCE GROUP ist eine internationale Investmentgesellschaft und bietet Investoren Zugang zu 
institutionellen Märkten und exklusiven Investments in den Bereichen Private Equity Real Estate, Immobilien und 
Infrastruktur.

Über diese exklusive Investmentstrategie erhalten Privatanleger einen Zugang zur attraktiven Assetklasse der  
Logistikimmobilien in Austin, Texas, der Technologie-Hochburg in den USA.

1 Bis 30.06.2027 mit Verlängerungsoption, um insgesamt bis zu zwei Jahre.
² Von der gezeichneten Kommanditeinlage (ohne Ausgabeaufschlag; nach US-Steuern) 
Hinweis: Prognosen sind kein verlässlicher Indikator für zukünftige Wertentwicklungen.

RENDITE AUF LAGER
INVESTMENTSTRATEGIE FÜR PRIVATANLEGER

FU
N

D24DF DEUTSCHE FINANCE INVESTMENT FUND 24
– CLUB DEAL US LOGISTIK –
GMBH & CO. GESCHLOSSENE INVKG



 

an den Markt gehen. Im Idealfall wird Corestate eine 
reine Finanzholding, von der wir uns nicht abnabeln 
müssen. 

Welche Assetklassen haben Ihrer Ansicht nach Chan-
cen am Markt? 
 
Entscheidend ist ein stabiler Cashflow. Den sehen wir 
weiterhin bei Fachmärkten und innerstädtischen Nah-
versorgern. Außerdem bei Hotels. Bürogebäude 
schätze ich nicht so negativ ein wie viele andere 
Marktteilnehmer, aber der Zeitgeist spricht derzeit 
nicht für Büros. 
 
Und abseits von Immobilien? 
 
Institutionelle Investoren haben uns mandatiert, ein 
Infrastruktur-Projekt mit einer Kommune in Bayern zu 
konzipieren. Grundsätzlich erkenne ich Infrastruktur 
als valide Assetklasse – alleine durch die Umsetzung 
des Heizungsgesetzes. Perspektivisch denken wir 
daher darüber nach, die Assetklasse Privatkunden 
zugänglich zu machen. 
 
Wir haben bislang nur über den AIF gesprochen. Wie 
ist Ihre Meinung zum ELTIF? 
 
Spannend aber erklärungsbedürftig. Ein risikoge-
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DSKV 

Sieben-Prozenter als Publikums-AIF. Das Nahversorgungscen-
ter „Neustädter“ in Gießen. 

http://www.dskv.eu
mailto:info@dskv.eu


 

Patrizia GrundInvest  
 

Dänisches Doppel 
  
In der vergangenen Ausgabe 
hat Klaus Weber von Patri-
zia GrundInvest im Ge-
spräch mit dem Fondsbrief 
den Verkauf einer Wohnim-
mobilie in Kopenhagen ange-
kündigt. Nun ist der Deal 
zum Preis von 92 Millionen 
Euro vollzogen. Patrizia hatte 
die Anlage für 55 Millionen 
Euro in einen Publikums-AIF 
eingebracht und nun eine 
Wertsteigerung von 68 Pro-
zent erzielt. Für die Anleger 
bedeutet der Verkauf eine 
Verdopplung des Kapitals, 
was je nach Beitrittszeitpunkt 
einer durchschnittlichen Aus-
schüttung von bis zu 13,4 
Prozent p.a. entspricht.  

 
 
 
 
 
   
 
 
 
 
 
 
       
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
          

 mischter ELTIF erfordert mehr Volu-
men. Außerdem sind unsere Vertriebs-
partner sehr zurückhaltend. 
 
Freie Vermittler sehen den ELTIF eher 
negativ: Die Provisionen sind niedriger, 
außerdem schreckt sie die Verbuchung 
im Depot der Banken eher ab. Aber die 
Sparkassen könnten Sie mit einem EL-
TIF wieder erreichen. 
 
Wir sprechen mit Banken und Sparkas-
sen darüber. Auch als Vehikel für insti-
tutionelle Investoren. 
 
Offenkundig spielen Sachwerte in den 
Investitions-Plänen der Banken selbst 
derzeit keine große Rolle. 
 
Das sehen wir ebenso. Ihre Bereit-
schaft, Immobilien ins Depot A zu über-
nehmen, ist sehr zurückhaltend. Sie 
denken vielmehr darüber nach, ihre 
Quoten im Depot A zu reduzieren. 

Doch davon raten wir ab. Auf der Käu-
ferseite sehen wir vor allem Private-
Equity-Gesellschaften und Family 
Offices, die einen günstigen Einstand 
realisieren wollen. Daher raten wir den 
Altinvestoren, die Phase durchzu-
stehen. Anders ist das bei Anlegern, 
die schon seit 15 oder 20 Jahren in den 
Spezialfonds investiert sind. Sie sind 
seinerzeit zu günstigen Preisen einge-
stiegen und haben über die Indexie-
rung deutlich steigende Einnahmen 
erwirtschaftet. Hier kann es daher rat-
sam sein, zu einem günstigen Multiple 
zu verkaufen.  
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Pang 

Pangaea Life GmbH
Thomas-Dehler-Straße 25
81737 München
info@pangaea-life.de
www.pangaea-life.de

Mit Blue Invest in erneuerbare Energien 
und nachhaltige Immobilien investieren.

Jetzt informieren:
www.pangaea-life.de
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Eine Marke der Versicherungsgruppe

http://www.pangaea-life.de
mailto:info@pangaea-life.de


 

änderten Marktumfeld. Seit dem Zinsanstieg ab 
2022 konkurrieren offene Immobilienfonds wieder 
mit attraktiven festverzinslichen Anlagen. Was jahr-
zehntelang als vergleichsweise renditestarke und 
zugleich risikoarme Anlage galt, muss sich plötzlich 
gegen Staatsanleihen, Festgeld und Geldmarktfonds 
behaupten. Besonders problematisch erscheint die 
Unsicherheit rund um die Risikoeinstufung der Pro-
dukte. Ein Gerichtsurteil zum Fonds UniImmo: Woh-
nen ZBI hat Fragen zur Berechnung des Risikoindi-
kators aufgeworfen. Solange hier keine Klarheit 
herrscht, dürfte dies den Vertrieb der Produkte wei-
terhin belasten.  
 
Hinzu kommt ein psychologischer Effekt: Drei Rück-
nahmeaussetzungen im ersten Quartal 2026 haben 
die Erinnerung an frühere Fondsschließungen wie-
der wachgerufen. Scope schließt weitere Schließun-
gen ausdrücklich nicht aus, auch wenn bei den gro-
ßen Fonds derzeit keine unmittelbaren Liquiditäts-
probleme erkennbar seien.  
 
Für Anleger stellt sich daher die Frage, ob die ver-
sprochene Stabilität tatsächlich vorhanden ist oder 

Die Branche der offenen Immobilienfonds steckt 
in einem Dilemma: Während viele der klassi-
schen Fundamentaldaten robust erscheinen, zie-
hen Anleger weiterhin in großem Umfang Kapital 
ab. Die aktuelle Marktstudie von Scope zeigt ein 
Bild, das widersprüchlicher ist, als es die relativ 
stabilen Ratings vermuten lassen.  
 
Von 19 untersuchten offenen Immobilienfonds wur-
den zwar lediglich fünf herabgestuft und zwei herauf-
gestuft, bei der Mehrheit blieb das Rating unverän-
dert. Die Vermietungen liegen weiterhin auf hohem 
Niveau, die Kreditquoten bewegen sich im Durch-
schnitt deutlich unter den regulatorischen Grenzen, 
und die Portfolios sind breit diversifiziert. Doch diese 
Stabilität täuscht über ein zentrales Problem hinweg: 
Das Geschäftsmodell verliert an Attraktivität. Bereits 
2024 verzeichnete die Branche massive Mittelabflüs-
se, 2025 setzte sich dieser Trend fort. Laut Bundes-
bank zogen Anleger netto 7,6 Milliarden Euro aus 
offenen Immobilienfonds ab.  
 
Die Ursache liegt weniger in einer akuten Krise ein-
zelner Fonds als vielmehr in einem grundlegend ver-
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Der entscheidende Schwachpunkt der 
Branche bleibt die Ertragsentwicklung. 
Im Jahr 2025 erzielten offene Immobili-
enfonds im Durchschnitt eine Rendite 
von minus 1,2 Prozent. Die Bandbreite 
reichte von plus 3,1 Prozent bis zu dra-
matischen minus 17,8 Prozent. Selbst 
die größten Fonds mussten ihre Anteils-
preise im Schnitt reduzieren.  
 
Für 2026 erwartet Scope eine leichte 
Verbesserung, prognostiziert aber wei-
terhin durchschnittliche Renditen zwi-
schen minus 0,5 und minus 1,5 Pro-
zent.  Damit bleibt die Branche weit von 
ihrem früheren Argumentarium entfernt: 
einer dauerhaft positiven Rendite mit 
Abstand zum risikolosen Zins. Genau 
diesen Renditeaufschlag müssen die 
Fonds wieder erreichen, wollen sie die 
anhaltenden Mittelabflüsse stoppen 
 
Die Branche setzt auf Zukunftsthemen. 
So dürfen offene Immobilienfonds inzwi-

ob die Branche vor allem von ihrem his-
torischen Ruf lebt. 
 
Als Reaktion auf die anhaltenden Kapi-
talabflüsse wurden im April 2026 neue 
Liquiditätsmanagement-Instrumente ein-
geführt. Viele Anbieter setzen künftig auf 
Rücknahmegebühren bei außergewöhn-
lich hohen Mittelabzügen. Andere nutzen 
„Gates“, also Beschränkungen bei Rück-
nahmen. Einige Fonds behalten sich 
sogar beide Maßnahmen vor.  
 
Aus Sicht der Branche sollen diese In-
strumente die Stabilität erhöhen. Kritiker 
könnten argumentieren, dass sie vor 
allem die Verfügbarkeit des eigenen Ka-
pitals für Anleger einschränken. Dass 
solche Maßnahmen überhaupt notwen-
dig werden, zeigt die Verwundbarkeit 
eines Produkts, das tägliche Rückgabe-
möglichkeiten verspricht, während die 
Immobilien naturgemäß nur langsam 
verkauft werden können. 

 

Union Investment 
 

Verkauf in Manhattan 
  
Union Investment und 
Nuveen Real Estate haben 
die Einzelhandelsimmobilie 
1511 Third Avenue in der 
Upper East Side von Man-
hattan verkauft. Käufer ist 
Stockbridge, eine Immobi-
lien-Investmentgesellschaft 
mit Sitz in San Francisco. 
Union Investment hatte die 
Einzelhandelsimmobilie 
2016 über einen Joint-
Venture-Deal mit Nuveen 
Real Estate (damals TH Real 
Estate) für den Offenen Im-
mobilien-Publi-kumsfonds 
„UniImmo: Global“ erwor-
ben.  Der Fonds hält einen 
Anteil von 49 Prozent.  
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offenen Immobilienfonds verfügen über 
solide Vermietungsquoten, moderate 
Verschuldung und ausreichend Liquidi-
tät.  Doch die Herausforderung liegt 
nicht in den Bilanzen, sondern im Ver-
trauen der Anleger. Drei Jahre mit Kapi-
talabflüssen, negative Renditen und 
neue Beschränkungen bei Rückgaben 
haben das traditionelle Sicherheits-
versprechen der Fonds angekratzt.  
Die Branche steht deshalb vor einer 
Bewährungsprobe: Sie muss beweisen, 
dass offene Fonds mehr sind als  
ein Relikt der Niedrigzinsära – und  
einen überzeugenden Mehrwert gegen-
über risikoarmen Alternativen bieten 
können.
 

schen bis zu 15 Prozent ihres Vermö-
gens in Anlagen für erneuerbare Ener-
gien investieren. Zudem könnten Refor-
men in der privaten Altersvorsorge neue 
Vertriebsmöglichkeiten eröffnen.  
 
Ob diese Maßnahmen ausreichen, bleibt 
jedoch offen. Denn die strukturellen Her-
ausforderungen sind erheblich: steigen-
de Zinsen, schwache Konjunktur, stag-
nierende Transaktionsmärkte und tief-
greifende Veränderungen etwa im Büro-
sektor durch Digitalisierung und Künstli-
che Intelligenz.  
 
Meiner Meinung nach… Die Scope-
Studie zeichnet kein Bild einer unmittel-
bar bedrohten Branche. Die meisten 

 
Wechsel Dich 
  
Die Ehret+Klein AG setzt 
ihre vor vier Jahren eingelei-
tete strategische Transforma-
tion konsequent fort und 
richtet sich noch stärker auf 
die Anforderungen des Im-
mobilienmarktes aus. Im 
Mittelpunkt steht der Ausbau 
des Investment Manage-
ments. Im Zuge dieser Ent-
wicklung scheidet Michael 
Ehret aus dem operativen 
Geschäft aus.  

 
Alex Jeffrey, Chief Executi-
ve Officer von Savills In-
vestment Management 
(Savills IM), hat seine opera-
tiven Managementaufgaben 
niedergelegt. Er wird künftig 
als Senior Advisor für Savills 
IM tätig sein und sich auf die 
Betreuung wichtiger Kun-
denbeziehungen und Initiati-
ven zur strategischen Expan-
sion konzentrieren. Interims-
CEO wird Michael Neal. Er 
kam im Januar 2025 von 
Nuveen, wo er als CIO und 
Head of Funds Management 
tätig war.  

 
Peter Hablizel verstärkt 
Cushman & Wakefield als 
Director Retail Investment in 
Berlin. Er kommt von 
Athanor Urban Partners 
und war zuvor für Savills 
tätig. Außerdem wechselt 
Josephine Bernasek als 
Consultant Retail Investment 
zu Cushman & Wakefield 
nach Berlin. 

 
Maximilian Brauwers wur-
de zum Head of Capital Mar-
kets für Nordrhein-Westfalen 
von Newmark ernannt. Zu-
vor war er Managing Direc-
tor Capital Markets bei Colli-
ers und zuvor für Savills 
tätig. 
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Eine beträchtliche Anzahl von Family Offices 
plant signifikante Anpassungen der Asset-
Allokation 
 
Mehr Family Offices als je zuvor – und deutlich mehr 
als im Vorjahr – planen, ihre strategische Asset-
Allokation in den kommenden zwölf Monaten anzu-
passen. Unter denjenigen, die Änderungen vorsehen, 
bleiben entwickelte Märkte die bevorzugte Anlage-
klasse; allerdings zeichnet sich eine Verschiebung 
der Portfolios hin zu Aktien aus 
 
Schwellenländern sowie ausgewählten alternativen 
Anlagen wie Infrastruktur ab, während das Engage-
ment in Immobilien reduziert wird. Obwohl Gold im 
Durchschnitt weiterhin einen relativ geringen Anteil 
am Portfolio ausmacht, werden höhere Allokationen 
in Erwägung gezogen, da Family Offices das Edel-
metall als langfristige Anlage oder als Absicherung 
gegen geopolitische Risiken betrachten. Investitionen 

Family Offices sehen zwar eine Entschärfung der 
Risiken im Zusammenhang mit Zöllen und einem 
globalen Handelskonflikt, doch wachsen ihre  
Sorgen hinsichtlich der weltweiten Verschuldung 
und einer möglichen Rezession; als größte Sorge 
werden schwerwiegende geopolitische Konflikte 
eingestuft. 
 
So fasst UBS seinen aktuellen Report zur Lagebewer-
tung institutioneller Investoren zusammen. Hier die 
wichtigsten Key Facts: 
 
Die Faktoren legen nahe, dass sich die Family Offices 
nicht nur auf kurzfristige Volatilität einstellen, sondern 
auf eine längere Phase erhöhter und miteinander  
verknüpfter Risiken. Ihr Fokus liegt offenbar auf  
der Stärkung der Resilienz in einer breiteren und  
komplexeren Risikolandschaft, wobei Anpassungen 
der Asset-Allokation mit „Multishoring“-Strategien  
kombiniert werden. 
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in Krypto- und digitale Vermögenswerte 
bleiben ein Nischenthema und sind 
typischerweise von geringem Umfang. 
 
Das Vertrauen in den US-Dollar 
schwindet angesichts des Strebens 
nach breiterer Diversifizierung 
 
Fragen zur künftigen Rolle des US-
Dollars führen zu einer Neubewertung 
des Währungsrisikomanagements. Vie-
le Marktteilnehmer – auch in den USA 
– gehen davon aus, dass das Vertrau-
en in den Dollar als Weltreservewäh-
rung im kommenden Jahr nachlassen 
wird, und empfinden ihr derzeitiges En-
gagement in dieser Währung als zu 
hoch. Infolgedessen entstehen Pläne, 
das Engagement in auf US-Dollar lau-
tenden Vermögenswerten zu reduzie-
ren, über verschiedene Währungen  
zu diversifizieren und sich gegen die 
damit verbundenen Risiken abzusi-
chern. Diese sich abzeichnende Hal-
tung spiegelt ein allgemeines Umden-
ken hinsichtlich der US-zentrierten Aus-
richtung von Portfolios wider. Der 
Schweizer Franken und der Euro kris-
tallisieren sich dabei als bevorzugte 
Alternativen heraus. 

 

HIH Invest 
 

Deal in Nürnberg 
  
Über einen Asset Deal hat 
HIH Invest eine Büroimmo-
bilie in Nürnberg an die 
TETRIS Grundbesitz AG 
veräußert. Sie befindet sich 
in einer etablierten Bürolage 
im Stadtteil Schweinau. Die 
1961 errichtete Immobilie 
verfügt über rund 4.900 
Quadratmeter Mietfläche,  
88 Stellplätze und ist nahezu 
vollvermietet. Zu den Mie-
tern zählen unter anderem 
der Freistaat Bayern, eine 
Steuerberatungsgesellschaft 
und eine Anwaltskanzlei. Die 
gewichtete durchschnittliche 
Restlaufzeit der Mietverträge 
(WALT) beträgt rund fünf 
Jahre. 
 
 
Garbe/Berkeley 
 

Joint Venture 
  
Garbe und Berkeley In-
vestments, ein Projektent-
wicklungsunternehmen 
mit Hauptsitz in Boston, 
Massachusetts, haben ein 
Joint Venture gegründet. 
Es soll eine Plattform für 
die Expansion in die US-
amerikanischen Märkte 
mit Fokus auf Industrie-, 
Logistik- und Wohnimmo-
bilien und Life Sciences 
Objekte darstellen, zu-
nächst mit Fokus auf die 
Region Boston. Die Part-
nerschaft baut auf einer 
mehr als zwei Jahrzehnte 
währenden Geschäftsbe-
ziehung zwischen den Ge-
sellschaftern von Garbe 
und Berkeley auf und 
stellt einen konsequenten 
nächsten Schritt in ihrer 
langjährigen Zusammenar-
beit dar.  
 

 

Family Offices streben eine regiona-
le Diversifizierung ihrer Anlagen an, 
mit Schwerpunkt auf der Region Asi-
en-Pazifik 
 
Nordamerika stellt weiterhin den größ-
ten Anteil an globalen Portfolios dar. 
Gleichzeitig planen viele Family 
Offices, ihre regionale Aufstellung in 
den kommenden Jahren zu diversifizie-
ren, wobei das Interesse an der Region 
Asien-Pazifik, Großchina und Westeu-
ropa wächst. In den USA ist der soge-
nannte „Home Bias“ nach wie vor stark 
ausgeprägt; dort konzentriert man sich 
praktisch ausschließlich auf heimische 
Vermögenswerte. Family Offices in der 
Region Asien-Pazifik und in Europa – 
die derzeit Nordamerika bevorzugen – 
beabsichtigen, ihre Investitionen in 
Westeuropa und der Region Asien-
Pazifik zu erhöhen. 
 
KI bleibt trotz wachsender Risikobe-
denken der wichtigste thematische 
Anlageschwerpunkt 
 
Künstliche Intelligenz (KI) bleibt das 
zentrale Thema bei Investitionen und 
stößt auf breites Interesse. Trotz der 
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Private Equity und Immobilien stehen bei Family Offices in der Liste mit Alternativen Assets oben bei 
der geplanten strategischen Allokation für 2026.  



und -Plattformen sowie Halbleiterhersteller. Neben 
KI ziehen auch Infrastruktur, Elektrifizierung und KI-
gestützte Gesundheitslösungen Kapital an, was das 
Interesse an langfristigen, strukturellen Wachstums-
themen unterstreicht. 

Obwohl in den letzten Jahren immer mehr Family 
Offices Pläne für die Vermögensnachfolge umge-
setzt haben, versäumen es viele nach wie vor, die 
nächste Generation aktiv in die Angelegenheiten des 
Family Office einzubeziehen. Zwar gilt das Alter von 
30 bis 39 Jahren gemeinhin als der richtige Zeitpunkt 
für die nächste Generation, sich an Entscheidungen 
des Family Office zu beteiligen, doch bleibt ein be-
trächtlicher Teil weiterhin außen vor. 

Als größte Herausforderung werden Defizite bei der 
Ausbildung in Finanz- und Governance-Fragen ge-
nannt; dennoch fehlt der überwiegenden Mehrheit 
der Family Offices ein strukturierter Prozess, um die 
nächste Generation zu schulen und auf einen rei-
bungslosen Übergang vorzubereiten.  

Sorge, dass Teilbereiche des KI-Investitionsmarktes 
überhitzen könnten, plant die überwiegende Mehrheit 
der Family Offices, ihr Engagement in KI beizubehalten 
oder auszubauen – und zwar über ein breites Spektrum 
an Chancen und Regionen hinweg. Dies zeugt sowohl 
von der Überzeugung hinsichtlich der langfristigen 
Wachstumschancen als auch von der Angst, den An-
schluss zu verpassen. 

Rund die Hälfte der Investoren mit KI-Engagement in-
vestiert in Rechenzentrumsinfrastruktur, KI-Software 
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Singles“, sagt André Adami, Bereichsleiter Residen-
tial bei bulwiengesa. 
 
Die aktuelle Untersuchung basiert auf Daten von 121 
Apartmenthäusern mit rund 27.400 Einheiten und 
einer Gesamtfläche von etwa 687.350 Quadratme-
tern und stellt damit ein Marktpanel dar, das aktuelle 
Entwicklungen und Einschätzungen professioneller 
Marktteilnehmer abbildet. Mehr als 70 Prozent der 
erfassten Apartmenthäuser befinden sich in deut-
schen A-Städten. 
 
Neben der anhaltend hohen Nachfrage werden die 
Mieten weiterhin durch steigende Energie- und Be-
triebskosten sowie die allgemeine Kostenentwick-
lung beeinflusst. Rund 80 Prozent der befragten 
Marktteilnehmer planen, zusätzliche Nebenkosten 
bei Neuvermietungen vollständig an die Mieterschaft 
weiterzugeben. 
 
„Die hohe Wohnraumnachfrage sowie steigende Be-
wirtschaftungs- und Instandhaltungskosten sind 
maßgeblich für die kontinuierliche Mietpreisentwick-

Und die Größe spielt doch eine Rolle. Jedoch anders 
als von vielen gedacht. Bei Wohnungen als Invest-
ment gilt häufig das Gesetz: Je kleiner, desto bes-
ser. Das belegt die aktuelle Ausgabe des Marktre-
ports der Initiative Micro-Living. 
 
Sie zeigt auf Basis der ausgewerteten Apartmenthäuser 
eine weiterhin hohe Nachfrage nach flexiblen Wohnfor-
men. Zum Stichtag 15. April 2026 lag die durchschnittli-
che All-In-Miete aller untersuchten Apartmenthäuser bei 
616 Euro im Monat und damit 2,8 Prozent über dem 
Vorjahreswert. Bereinigt um Bestände städtischer Woh-
nungsunternehmen beträgt die durchschnittliche All-In-
Miete privatwirtschaftlicher Apartmenthäuser sogar mo-
natlich 761 Euro. 
 
„Die Nachfrage nach Micro-Apartments bleibt unverän-
dert hoch. Die Auslastung von 96 Prozent zeigt, dass 
flexible und professionell bewirtschaftete Wohnangebote 
weiterhin dringend benötigt werden. Gleichzeitig be-
obachten wir einen Trend zu größeren Apartments und 
eine zunehmende Ausrichtung auf unterschiedliche Ziel-
gruppen wie Young Professionals, Berufspendler und 
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Die Vermietung gestaltet sich weiterhin unterschied-
lich anspruchsvoll. Während deutsche und europäi-
sche Studierende vergleichsweise leicht zu errei-
chen sind, stellt die Vermarktung an internationale 
Zielgruppen außerhalb Europas nach Einschätzung 
der Marktteilnehmer einen deutlich höheren Aufwand 
dar. Zudem bleibt die Vermietung hochpreisiger 
Apartments eine besondere Herausforderung. 
 
Zum Erhebungsstichtag entfielen 34 Prozent der 
vermieteten Apartments auf Studierende. Die übri-
gen 66 Prozent werden vor allem von Singles, Y-
oung Professionals und Berufspendlern genutzt. 
 
Die im Frühjahr 2020 gegründete Initiative Micro-
Living (IML) ist eine Plattform für Eigentümer, Be-
treiber und Verwalter von Apartmenthäusern. Ge-
meinsam verfolgen die Mitgliedsunternehmen das 
Ziel, Transparenz und Vergleichbarkeit im deutschen 
Micro-Living-Markt zu verbessern. 
 
Der Initiative gehören derzeit die Unternehmen 
aam2core, berlinovo, Commerz Real, FU.Life, 
Reos und talyo an. Aktuelle Datenpartner sind i 
Live, Greystar, Krams Immobilien und Union In-
vestment. Als unabhängige Instanz verantwortet 
bulwiengesa das Reporting der Initiative.  

lung in diesem Segment“, sagt Lena Schwesinger, Re-
al Estate Consultant bei bulwiengesa. „Zudem sehen 
wir, dass moderne Apartmenthäuser mit umfangreichen 
Service- und Gemeinschaftsangeboten sowie digitalen 
Lösungen zunehmend nachgefragt werden. Diese Quali-
tätsanforderungen spiegeln sich auch im Mietniveau 
wider.“ 
 
Das Mietpreisniveau variiert deutlich nach Standort und 
Objektqualität. In privatwirtschaftlichen Apartmenthäu-
sern reicht die monatliche All-In-Miete von rund 450 Eu-
ro bis 1.620 Euro. Auf Quadratmeterbasis bewegen sich 
die Mieten zwischen 18,00 und 48,30 Euro. 
 
Erstmals wurde im aktuellen Marktreport die Fluktuation 
im Segment untersucht. Die durchschnittliche Fluktuati-
onsquote liegt bei 31 Prozent. Besonders geringe Fluk-
tuationen zeigen sich in angespannten Wohnungsmärk-
ten der A-Städte mit durchschnittlich 28 Prozent. Die 
höchsten Werte wurden in D-Städten und sonstigen 
Städten mit jeweils rund 45 Prozent festgestellt. 
 
Auch für die kommenden Jahre bleiben die Marktteilneh-
mer optimistisch. Die im Rahmen der Initiative befragten 
Marktteilnehmer erwarten für den Zeitraum von 2026 bis 
2028 jährliche Mietsteigerungen zwischen zwei und 
sechs Prozent.  
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Deutsche Finance 
 

BaFin-Beauftragter 
  
Die DF Deutsche Finance 
Investment GmbH muss 
der BaFin Auskünfte erteilen 
und Unterlagen vorlegen. 
Das hat die Finanzaufsicht 
angeordnet. Mithilfe der ge-
forderten Informationen will 
sich die BaFin ein Bild von 
der Verwaltung geschlosse-
ner Publikumsfonds ver-
schaffen, die von der Kapital-
verwaltungsgesellschaft ver-
antwortet werden. Zudem hat 
die BaFin in diesem Zusam-
menhang einen Sonderbeauf-
tragten bestellt, der ihre An-
ordnung sicherstellt. Deut-
sche Finance betont, dass die 
Mitteilung der BaFin keine 
Feststellung von Pflichtver-
letzungen enthält. Die Maß-
nahme ist noch nicht be-
standskräftig, worauf auch 
die BaFin hinweist.  
 

 
Deka Immobilien 
 

Büros in Wien verkauft 
  
Deka Immobilien hat das 
Bürogebäude „Business Cen-
ter Muthgasse“ in Wien mit 
rund 23.000 Quadratmetern 
Mietfläche und 227 Stellplät-
zen aus dem Fonds „Deka-
ImmobilienEuropa“ an eine 
Käufergesellschaft der Raiff-
eisenlandesbank Oberös-
terreich AG und Raiffeisen-
Holding Niederösterreich-
Wien verkauft. 
 
 

Bayerische Hausbau 
 

Arabellahaus 2.0 
  
Bayerische Hausbau Real 
Estate revitalisiert das 
Münchner Arabellahaus. Die 
Immobilie mit rund 87.000 
Quadratmetern soll dabei um 
16.500 Quadratmeter Fläche 
erweitert werden. 

 

Welcher Strom ist der günstigste? 
Atomstrom? Strom aus Erneuerba-
ren Energien? Stromproduktion aus 
fossilen Energien? Diese Frage ist 
zu einem Politikum geworden. Um-
so wichtiger ist es, eine Antwort zu 
finden, die neutral und anerkannt 
ist. Schwierig. Die UNO hat eine 
umfangreiche Analyse in Auftrag 
gegeben und kommt zu einem kla-
ren Ergebnis. 
 
Solarstrom ist in einstrahlungsreichen 
Regionen dank Batteriespeicher heute 
schon günstiger als fossiler Strom - 
und zwar rund um die Uhr. Die UN-
Organisation IRENA prognostiziert 
einen weiteren Kostenrückgang auf 
unter fünf Cent je Kilowattstunde bis 
2035. 
 
Grüner Strom aus Solar- und Wind-
energie ist in Kombination mit Batte-
riespeichern rund um die Uhr günsti-
ger als der Strom aus fossilen Quel-
len. Das gilt, wenn das Angebot an 
Sonne und/oder Wind hoch ist. Das 
zeigt eine in mehreren Ländern durch-
geführte Analyse von Solaranlagen 
mit Speichersystem. Auftraggeber da-
für war die Internationale Organisati-
on für Erneuerbare Energien 
(IRENA). 

Demnach liegen die 
Stromgestehungskosten 
für rund um die Uhr ver-
fügbare erneuerbare 
Energie in Regionen mit 
hoher Sonneneinstrah-
lung und starken Wind-
korridoren zwischen 54 
und 82 US-Dollar pro 
Megawattstunde (MWh). 
2020 lagen die Strom-
kosten dort noch bei über 
100 Dollar pro MWh. Im 
Vergleich dazu kostet 
Strom aus neuen Kohle-
kraftwerken in China 70 
bis 85 Dollar pro MWh 
und aus neuen Gaskraft-
werken weltweit mehr als 

100 Dollar pro MWh. 
 
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen haben sich durch die Entwicklung 
der Batterietechnologie rasant verän-
dert. So zeigt die Analyse, dass die Ge-
samtanschaffungskosten für PV seit 
2010 um 87 Prozent und für Onshore-
Windenergie um 55 Prozent gesunken 
sind. Bei Batteriespeichern betrage die 
Ersparnis sogar 93 Prozent. Das ver-
bessert auch die Energiebilanz der grü-
nen Energien weiter. Auch die Bauzeiten 
verkürzten sich. In den meisten Märkten 
erfolgten Genehmigungen und Netzan-
schluss deutlich schneller als bei neuen 
gasbetriebenen Alternativen. 
 
Durch den kontinuierlichen technologi-
schen Fortschritt, die Skalierung der 
Fertigung und die Integration der Liefer-
ketten werde sich der grüne Strom für 
die 24/7-Versorgung weiter verbilli-
gen. So rechnet der Bericht mit Kosten-
senkungen von etwa 30 Prozent bis 
2030 und rund 40 Prozent bis 2035. Das 
werde die Stromgestehungskosten an 
den besten Standorten bis 2035 auf un-
ter 50 Dollar pro MWh sinken lassen.  
 
Das Solarkraftwerk Al Dhafra in den Ver-
einigten Arabischen Emiraten, das ein 
Gigawatt PV mit Batteriespeichern kom-
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Batterien mischen Karten neu 
UN-Organisation trommelt für Solaranlagen - Kostensenkung erwartet 

Ablösung. Braunkohle und Windkraft. Mittelfristig dürfte sich nur 
einer der Energieträger dauerhaft durchsetzen. 



 

Der deutsche Baufinanzierungsmarkt ist überra-
schend stark in das Jahr 2026 gestartet. Trotz 
geopolitischer Spannungen, steigender Finanzie-
rungskosten und einer zunehmend eingetrübten 
Verbraucherstimmung erreichte das Neugeschäft 
im ersten Quartal mit rund 62 Milliarden Euro den 
höchsten Stand seit der Zinswende 2022. 
 
Allerdings handelt es sich nach Einschätzung der 
PwC-Analysten nicht um eine nachhaltige Belebung 
des Marktes, sondern vor allem um Vorzieheffekte: 
Viele Kreditnehmer sicherten sich Finanzierungen 
noch vor erwarteten weiteren Zinserhöhungen.  
 
Während das Neugeschäft kurzfristig zulegte, verliert 
der Kreditbestand an Dynamik. Das Bestandswachs-
tum lag im ersten Quartal bei rund fünf Milliarden 
Euro und wird zunehmend durch höhere Be-
standsabflüsse gebremst. Für die kommenden Mo-
nate rechnen Banken bereits wieder mit einer rück-

biniert, könne bereits heute zuverlässigem grünen Strom 
zu rund 70 Dollar pro MWh liefern. 
 
Auch Windenergieanlagen mit Speichersystem würden 
zunehmend wettbewerbsfähig. Schätzungen von IRENA 
für 2025 zeigen, dass die Kosten für grundlastfähige 
Windenergieanlagen mit Speichersystem zwischen etwa 
59 Dollar pro MWh in der Inneren Mongolei und etwa 88 
bis 94 Dollar pro MWh in Brasilien, Deutschland und 
Australien lagen, wobei die Kosten in diesen Märkten bis 
2030 voraussichtlich auf etwa 49 bis 75 Dollar pro MWh 
sinken werden. 
 
Laut Generaldirektor der IRENA, Francesco La Came-
ra, ist „rund um die Uhr verfügbare erneuerbare Energie 
mittlerweile günstiger als Energie auf Basis fossiler 
Brennstoffe. Da die Erdöl- und Gasmärkte weiterhin ge-
opolitischen Schocks ausgesetzt sind, einschließlich 
anhaltender Störungen in der Straße von Hormus, müs-
sen wir unsere Volkswirtschaften mit krisenfesten Syste-
men auf Basis erneuerbarer Energien absichern.” 
 
Und auch UN-Generalsekretär António Guterres ist 
überzeugt: „Erneuerbare Energien werden zunehmend 
zur kostengünstigsten, zuverlässigsten und sichersten 
Option.“  
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HL 

Zahl der Baufinanzierungen  
hat sich deutlich erholt 
Bestes Neugeschäft im ersten Quartal seit 2022 

Investieren Sie in das urbane Versorgungszentrum 
neustädter in Gießen:

• rd. 7,0 % p. a. geplante Auszahlung 

• rd. 178,5 % (mittleres Szenario)* prognostizierter  
Gesamtmittelrückfluss

• 10 Jahre Mindestlaufzeit 

• mehr als 60 Mieter

• umfangreiche Revitalisierung (über 40 Mio. €) in  
2025 abgeschlossen

WERBEMITTEILUNG *(Gesamtmittelrückfluss zwischen rd. 160 % – 216 %, bezogen auf die Kommanditeinlage ohne Agio)

Dies ist eine Marketing-Anzeige. Bitte lesen Sie den Verkaufsprospekt mit möglichen Nachträgen und das Basisinformationsblatt, bevor Sie eine endgültige Anlageentscheidung treffen. Bei den dargestellten 
Prognosen und Szenarien handelt es sich um Schätzungen der zukünftigen Wertentwicklung, die auf den aktuellen Marktbedingungen beruhen und kein exakter Indikator sind. Die Anlage kann zu einem
finanziellen Verlust führen, da keine Kapitalgarantie besteht.

HL Invest neustädter, 
Gießen



 

Milliarden Euro, während der Darlehensbestand ge-
genüber dem Vorjahr um etwa 24 Prozent zulegte.  
 
Am Wohnungsmarkt zeigen sich dagegen erste An-
zeichen einer Erholung. Die Immobilienpreise stie-
gen zum Jahresauftakt um durchschnittlich 2,6 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr. Besonders die Metro-
polregionen setzen ihren Erholungskurs fort, wobei 
München die stärkste Entwicklung verzeichnet. Ber-
lin bleibt hingegen zurück und bildet das Schlusslicht 
unter den großen Städten. Gleichzeitig gewinnen 
energieeffiziente Immobilien weiter an Bedeutung. 
Angesichts steigender Energiekosten wächst die 
Nachfrage nach Objekten mit hoher Energieeffizienz, 
deren Marktanteil inzwischen bei rund 19 Prozent 
liegt.  
 
Für den weiteren Jahresverlauf bleibt der Ausblick 
verhalten. Die im März beobachtete Nachfragewelle 
dürfte sich nach Einschätzung von PwC nicht fortset-
zen. Anhaltende geopolitische Unsicherheiten, stei-
gender Inflationsdruck und höhere Refinanzierungs-
kosten sprechen vielmehr für weiter steigende Bau-
zinsen. Banken werden diese Kosten voraussichtlich 
schrittweise an Kreditnehmer weitergeben. Damit 
dürfte die Finanzierung von Wohneigentum auch in 
den kommenden Quartalen anspruchsvoll bleiben.  

läufigen Nachfrage. Gründe dafür sind die gestiegenen 
Zinsen, hohe Immobilienpreise und eine spürbar nach-
lassende Konsum- und Investitionsbereitschaft der Ver-
braucher.  
 
Im Bauspargeschäft setzt sich der Abwärtstrend fort. 
Das Neugeschäft sank auf eine Bausparsumme von 
lediglich 14 Milliarden Euro und damit auf den niedrigs-
ten Stand seit Beginn der Erhebung. Die Zahl der Bau-
sparverträge in Deutschland fiel erstmals seit 1979 unter 
die Marke von 20 Millionen. Gleichzeitig bleibt die Nach-
frage nach Bauspardarlehen hoch: Die Auszahlungsvo-
lumina stabilisierten sich im ersten Quartal bei rund 8,7 
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Peg. 

Selbst in der Niedrigzinsphase war das Baufi-Neugeschäft nicht 
viel stärker als im vergangenen Jahr. 2026 ist ebenfalls gut gestartet. 

http://www.pegasus-cp.de
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Warum tippt Professor Thomas Beyer-
le auf Südkorea als kommenden Fuß-
ball-Weltmeister? Was hält er von 
Sportarenen als Investitionsmöglichkei-
ten. Und wo sieht er grundsätzlich 
Chancen auf den Immobilienmärkten? 
Darüber spricht er im aktuellen Beitrag 
meines Podcasts „Sportlich, sportlich“. 
 
Außenseiter und Favoriten. 
 
Verwirrt hat mich der gebürtige Baden-
ser, Verzeihung „Badener“, zunächst mit 
einem Verweis auf das Steigerwaldsta-
dion, der Spielstätte des Rot-Weiß Er-
furt, aber auch das löst sich im Podcast 
auf. 
 
Habt Ihr auch gelesen, dass in der thü-
ringischen Hauptstadt die zufriedensten 
Menschen Deutschlands leben? Im 
Glücksatlas der Süddeutschen Klas-
senlotterie SKL belegt Erfurt den ers-
ten Platz unter den Großstädten mit 
mindestens 200.000 Einwohnern und 
verbessert sich gegenüber dem Vorjahr 
deutlich. Besonders auffällig sei der 
Rückgang der Unzufriedenen. Ihr Anteil 
habe sich innerhalb eines Jahres von 
5,6 Prozent auf nur noch 2,8 Prozent 
halbiert. 
 
Wird das dazu führen, dass die Thürin-
ger ihr politisches Granteln einstellen? 

Bei der Landtagswahl vor 
zwei Jahren wählten sie die 
AfD mit knapp 33 Prozent 
zur stärksten Kraft. In Erfurt 
war es immerhin rund jeder 
Vierte. Und das, obwohl die 
Partei vom Verfassungs-
schutz als gesichert rechts-
extremistisch geführt wird. 
Oder befördert gerade der 
Reiz der bösen Jungs und 
Mädchen die Entscheidung 
an der Wahlurne? Ich muss 
ja nicht alles verstehen, 
aber es interessiert mich 
schon, warum die angeb-
lich zufriedensten Men-
schen in Deutschland mit 
radikalen Experimenten ihr 
Glück aufs Spiel setzen. 
 

Dass die Uhren anders ticken, sollte die 
AfD an die Macht kommen, daran lässt 
die Partei keinen Zweifel. Nämlich nach 
Moskauer Zeit. Wer das bezweifelt, soll-
te einfach mal im Wahlprogramm blät-
tern. Nur ein Beispiel von vielen: Der 
Schüleraustausch mit Russland steht 
explizit rechtsaußen im Regierungspro-
gramm. In Bundesländern wie Sachsen-
Anhalt und Mecklenburg-Vorpommern 
hat die AfD beantragt, dafür den Rus-
sischunterricht an Schulen zu stärken. 
 
Fragt sich nur, wie die AfD die Schüler 
erreichen will. Denn sie betrachtet das 
deutsche Schulsystem als ideologisiert 
und fordert, dass Eltern ihre Kinder 
selbst unterrichten dürfen. Homeschoo-
ling und Flexible Bildungspflicht, nennt 
sie das in freundlichen Worten. Hans-
Thomas Tillschneider, Fraktionsvize 
seiner Partei, zieht bei diesem Thema 
die Samthandschuhe aus. Er be-
schimpfte die Schüler in Sachsen-
Anhalt kürzlich als „gehirngewaschen“. 
Als „kompetenzlose, feige Gesinnungs-
genossen des Regenbogenimperiums“.  
 
Wisst Ihr Bescheid. Glück und Glas, wie 
leicht bricht das.  
 
 
 
 

Das Letzte 
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https://open.spotify.com/episode/3ZVa6wZ2qzuAFabgVXI3zr?si=AUjuAxYsTEqlc1U403_cmA&nd=1&dlsi=4d0b71bb22d34352



